Oliver PAASCH, Ministerpräsident, in Vertretung von 
Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung



Ausschusssitzung vom 10. Februar 2022

Frage Nr. 934 von Herrn KRAFT (CSP)

Thema: Ausfälle im Unterrichtswesen infolge von Abwesenheit von Lehrkräften während der Corona-Pandemie


Es gilt das gesprochene Wort!

Seit der Corona-Pandemie kommt es immer häufiger aufgrund von Abwesenheit der Lehrkräfte zu ungewolltem Unterrichtsausfall, sei es aufgrund einer Ansteckung mit dem Corona-Virus oder weil die Betroffenen auf ihre eigenen Kindern aufgrund einer Ansteckung oder Unterrichtsausfall aufpassen müssen. 
Auch wenn die Maßnahmen bezüglich der Quarantäneverfahren angepasst wurden, damit weniger Klassen geschlossen werden und um somit einem Unterrichtsausfall vorzubeugen, kann leider kein Unterricht stattfinden, wenn die Lehrkräfte aufgrund der obengenannten Gründe ausfallen. 

Dazu meine Frage:

· Wie viele Stunden sind in diesem Schuljahr aufgrund von abwesenden Lehrkräften ausgefallen?
· Wie wird dieser Unterrichtsausfall kompensiert?
· Wie können die Kontinuität des Lernens und der damit einhergehende Kompetenzerwerb gesichert werden? 





















Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

eine genau Angabe zu den Unterrichtsstunden, die während des gesamten Schuljahres aufgrund von abwesenden Lehrkräften – sei es krankheits- oder Corona bedingt – ausgefallen sind, kann ich bedauerlicherweise nicht machen. Um diese Frage beantworten zu können, müssten alle Schulen befragt werden und mit erheblichem Aufwand die notwendigen Informationen zusammengetragen und zur Verfügung gestellt werden. 

Dem Fachbereich Unterrichtspersonal des Ministeriums liegen selbstverständlich Informationen zu abwesendem Personal vor, allerdings lassen die Verwaltungsinformationen keine Rückschlüsse auf einzelne Stundenraster, Unterrichtsstunden und Personalbesetzungen vor der Klasse zu. Erteilt ein Lehrer bspw. 10 Wochenstunden Unterricht und ist an 2 Tagen in einer bestimmten Woche krank, kann es natürlich sein, dass gar keine Unterrichtsstunde ausfällt und kein Ersatz notwendig ist. Möchte man die Abwesenheit auf Verwaltungsebene beleuchten, würde man schlussfolgern, dass der Lehrer im Schnitt 2 Stunden am Tag in der Woche arbeitet und demnach in dieser Woche 4 Stunden Abwesenheit zu verzeichnen sind. Man käme also ohne den Blick der Schulen zu einem verzerrten Bild der Realität und zu völlig falschen Schlussfolgerungen.

Wie Sie wissen, hat die Regierung aufgrund der zahlreichen Corona bedingten Abwesenheiten bereits vor einiger Zeit ermöglicht, dass krankheitsbedingte und Corona bedingte Abwesenheiten schon ab dem 1. Tag der Abwesenheit ersetzt werden. Auf diese Möglichkeit greifen insbesondere die Grundschulen zurück. 

Neben dem Regelersatz, ggf. auch für eine längere Dauer, bemühen sich die Schulen, schulinterne Lösungen zu finden. Kollegen oder gar Schulleiter springen ein oder es wird Fernunterricht erteilt, Unterrichts- oder Aufgabenpakete werden zur Verfügung gestellt, Schüler werden von Erziehern in Studiensälen bei dem Erarbeiten von Unterrichtsinhalten betreut usw.

Natürlich ist die Omikron-Welle nicht spurlos an den Schulen vorbeigegangen. Sie tun ihr Möglichstes, um den Schulbetrieb aufrecht zu erhalten und die Kontinuität des Lernens zu gewährleisten. 

Es ist den Schulen gestattet, mit Erlaubnis des Trägers vorübergehend in den Fernunterricht zu wechseln, wenn dies aus unterrichtsorganisatorischen Gründen nötig ist, weil zu viele Lehrer oder Schüler einer Klasse gleichzeitig abwesend sind. 
Ich erinnere gerne daran, dass ein Lehrer in Quarantäne weiterhin im aktiven Dienst ist und in vielen Fällen wertvollen Fernunterricht anbietet, damit der Unterricht nicht ausfällt - teils über ein live Streaming in die Klasse.
Glücklicherweise war der Wechsel einer Klasse in den Fernunterricht bislang nur sehr vereinzelt und teils auch nur tageweise nötig, was zeigt, dass alle Anstrengungen unternommen werden, um das Lernen in der Schule zu ermöglichen.

Glücklicherweise sind auch längst nicht alle Schüler von Unterrichtsausfall betroffen. 
Eine Auswertung der uns vorliegenden Informationen zu den Schließungen hat zudem ergeben, dass keine Schulklasse zweimal von einer Schließung betroffen war, sodass sich der Unterrichtsausfall für jeden einzelnen Schüler glücklicherweise in Grenzen hält.

Wie Sie wissen, wurde das Quarantäneverfahren zwischenzeitlich angepasst, sodass es zu deutlich weniger Quarantänefällen kommt. Als das Test- und Quarantäneverfahren angepasst wurde und die sogenannte Notbremse und die damit einhergehenden Klassenschließungen aus sanitären Gründen ausgesetzt wurden, haben sich die Schulen aus freien Stücken dafür entschieden, die Klassen, die aufgrund der Notbremse zu dem Zeitpunkt bereits in Quarantäne waren, umgehend wieder in den Schulen zu unterrichten. Dazu waren sie ausdrücklich nicht verpflichtet, da diese Klassenschließungen ja vor der Verfahrensänderung angeordnet wurden, sie haben es aber trotz der organisatorischen Herausforderungen zum Wohl der Schüler getan.

An dieser Stelle möchte ich mich auch im Namen von Kollegin Klinkenberg ausdrücklich bei allen Personalmitgliedern für ihren anhaltenden Einsatz bedanken. Die Schulen standen und stehen immer noch sehr unter Druck. Dank ihrer Anstrengungen ist es gelungen, den Schulbetrieb auch auf dem Höhepunkt der Welle aufrechtzuerhalten.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit
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